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Das inhabergeführte Famili-
enunternehmen Lechler
GmbH, Metzingen, ist 1879
gegründet worden. Heute be-
schäftigt die Gruppe mit den
vier Bereichen Allgemeine In-
dustrie, Hütten- und Walz-
werktechnik, Umwelttechnik
sowie Landwirtschaft weltweit
645 Mitarbeiter, etwa die
Hälfte davon in Deutschland.
Vom Gruppenumsatz in Höhe
von 90 Mio. € entfallen 60
Mio. € auf die deutsche
GmbH, der Rest auf die elf
Auslandstöchter.
Agrardüsen tragen jährlich 12
bis 15 Prozent zum Gesamtum-
satz bei. Im Jahr 2011 hat Lech-
ler weltweit mehr als 4 Milli-
onen Pflanzenschutzdüsen
verkauft. Außerdem kommen
Lechler-Düsen für die Flüssig-
düngung, die Beregnung so-
wie die Stallkühlung zum Ein-
satz. db

Spezialisiert 
auf Flüssigkeiten

Ausgeklügelte Technik bringt Pflan-

zenschutzmittel exakt an den Ort,

wo sie wirken sollen. Ein Rundgang

durch die Fertigung des führenden

deutschen Herstellers in Metzingen

zeigt den hohen Aufwand, der in je-

der einzelnen Düse steckt.

Metzingen, etwa 30 Kilometer süd-
lich von Stuttgart gelegen, zieht
mit einem Outlet-Center für Luxus-
Modemarken jährlich mehr als
drei Millionen Besucher aus nah
und fern an. Größter und bekann-
tester Arbeitgeber der Kleinstadt
ist der Bekleidungshersteller Hugo
Boss. Ebenfalls in der ersten Liga
spielt die Lechler GmbH als Arbeit-
geber und als Anbieter von Pflan-
zenschutzdüsen. 

Am deutschen Markt ist Lech-
ler die Nummer 1 und global unter
den führenden Anbietern, be-
schreibt Andreas Bahnmüller die
Bedeutung des Familienunterneh-
mens. Der studierte Agrartechni-
ker leitet seit acht Jahren die Abtei-
lung Landwirtschaft. Sie befindet
sich auf dem großzügigen Firmen-

gelände in einem hochmodernen
Gebäude, das vor zwei Jahren fer-
tig gestellt worden ist. Zwölf feste
Mitarbeiter sind für die Entwick-
lung und den Vertrieb der Agrardü-
sen zuständig.

Lechler bietet alle Düsenvari-
anten für Einsätze im Ackerbau
und in Sonderkulturen. Je höher
die Ansprüche an die Verschleiß-
festigkeit, desto eher kommen als
Werkstoffe neben hochwertigen
Kunststoffen auch Edelstahl und
Keramik zum Einsatz. Doch egal,
ob der Endkunde 1 € oder 8 € für
die Düse zahlt, nach dem Selbst-
verständnis der Metzinger soll er
sich stets auf höchste Standards
verlassen können. „Wir garantie-
ren Qualität von der ersten bis zur
letzten Düse“, umreißt Bahnmüller
die Philosophie.

Know-how steckt im Werkzeug
In der Entwicklung und der Ferti-
gung beweisen sich die Spezialis-
ten. Die meisten Düsenteile wer-
den im Spritzguss hergestellt. Für
jedes Element wird in Metzingen
ein Werkzeug entwickelt, das in
die vollautomatischen prozessge-
steuerten Spritzgießmaschinen
eingespannt wird. Es enthält den
Formkern, der die Funktion und
die Leistung der Düse bestimmt.
Diese Werkzeuge mit einem Mate-
rialwert von jeweils 30 000 bis
40 000 € dokumentieren schwäbi-
schen Tüftlergeist, gepaart mit ho-
her Ingenieurskunst. Sie hat Tradi-
tion. „Seit fast 120 Jahren stellen
wir Düsen her“, verweist Bahnmül-
ler auf das Jahr 1893, als Firmen-
gründer Paul Lechler das erste Pa-
tent für Flüssigkeitszerstäubungs-
düsen erwarb.

Neben dem Know-how in der
Fertigung legen die Metzinger al-

lergrößten Wert auf die ständige
Prozesskontrolle. Auf den Prüf-
stand kommen Volumenströme,
Strahlwinkel, Tropfengrößen und
Flüssigkeitsverteilung an zwölf
Messpunkten. 

Eigene Standards hoch gesteckt
Die Ansprüche an die Präzision
sind hoch gesteckt. Bahnmüller
nennt als Beispiel die Verteilquali-
tät. Wenn der Landwirt sein Gerät
beim Spritzen-TÜV vorstellt, ist ein
Variationskoeffizient von maximal
10 Prozent zulässig. Die JKI-Aner-

kennung verlangt 7 Prozent. Lech-
ler setzt sich als Höchstgrenze
6 Prozent. „Das ist wie beim Rei-
fenkauf“, verdeutlicht der Agrar-
techniker. „Für den TÜV reicht eine
Profiltiefe von 1,6 mm. Wir würden
aber nie Reifen mit so wenig Profil
verkaufen.“ 

Hoch ist die Flexibilität im Un-
ternehmen. Wenn erforderlich,
läuft die Fertigung im Dreischicht-
betrieb an sieben Tagen die Wo-
che. So kann Lechler sehr kurzfris-
tig liefern. Bahnmüller erinnert an
einen Sommer, als für die Ausbrin-

gung von Rapsherbiziden Düsen
mit 90 Prozent Abdriftminderung
erforderlich wurden. „Als unsere
ID 05 plötzlich in großer Stückzahl
gefragt war, konnten wir die Ferti-
gung schnell hochfahren.“ In die-
sem Jahr freut sich der Agrartech-
niker, dass Syngenta in seinen
Empfehlungen die Lechler-Düse
als besonders geeignet heraus-
stellt, die aktuellen Auflagen zur
Ausbringung von Clomazone-halti-
gen Rapsherbiziden einzuhalten.

Nähe zur Praxis
Auch für die ständige Weiterent-
wicklung der Düsen arbeitet Lech-
ler eng mit allen Anbietern der
Pflanzenschutzindustrie zusam-
men. Viele Impulse kommen au-
ßerdem von den Geräteherstel-
lern, weiß Bahnmüller. Kontakt
mit den Endkunden pflegen die
Mitarbeiter, die wie Bahnmüller
meist aus Landwirtschafts- oder
Weinbaubetrieben stammen, über
Messen, Feldtage und Winterver-
anstaltungen. 

Stützpunkthändler und alle
namhaften deutschen Pflanzen-
schutzberater wiederum sind häu-
figer zu Besuch im Metzinger Werk.
Regelmäßig kommen auch Studen-
ten des Hohenheimer Agrartech-
nikinstituts, um ihre Bachelor-
oder Masterarbeiten zur Pflanzen-
schutzmittelausbringung zu
schreiben.

Gemeinsam entwerfen sie
künftige Anforderungen an die
Spritzdüsen. Das Lechler-Agrar-
team ist stolz darauf, im Vergleich
zum Wettbewerb bereits die meis-
ten Düsen in der 90-Prozent-Ab-
driftklasse zu bieten. Jetzt peilen
die Metzinger 95 Prozent an. Au-
ßerdem beobachten sie aufmerk-
sam, welchen Beitrag die Düsen
zum Precision Farming leisten
können. Die Lechler-Agrartechni-
ker achten aber auch darauf, dass
im gesamten Pflanzenschutz die
Schlagkraft erhöht und Kosten ge-
senkt werden – und dies bei gleich-
bleibend sicherer Applikation im
Feld. db

Ingenieurskunst für punktgenaues Spritzen
Lechler peilt die 95-Prozent-Abdriftminderung an – Mittelständler mit fast 120 Jahren Erfahrung 

Für Qualität von der ersten bis zur letzten Düse verbürgt sich

Agrartechniker Andreas Bahnmüller. 
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Für Pflanzenschutzdüsen setzt
das Julius-Kühn-Institut (JKI)
in Braunschweig den deut-
schen Standard zur gleichmä-
ßigen Bedeckung und Vermei-
dung von Abdrift. Der JKI-
Standard geht über die Anfor-
derungen der europäischen
EN- und die internationalen
ISO-Normen hinaus. Einheit-
lich ist dank ISO die Farbge-
bung der Düsen, die den Vo-
lumenstrom definieren. db

ISO gibt Farbe vor


